232 


Jahrgang 16 


Vonnersſag, den 25. Auguſt 1938 


zeitune 


Oplala poczkowa uiszczons ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Schriftleitung und Goſchäftsſtellon: 


Lodz, Petrilauer Straße 109 


Telephon 136⸗90 — Poſiſched⸗Konto 600-844 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Blitz. Republikanſta 4, Tel. 1294 


| Erneute engliſche Beratung 


der iſchechoſlowaliſchen Frage 


London, 24. Auguſt. Premierminiſter Cham⸗ 
erlain konſerierte am heutigen Mittwoch mit Außen⸗ 
inifter Lord Halifax und dem Schatzkanzler Sir 
john Simon, an welcher Konſerenz auch der perſoͤn⸗ 
he Berater des Premierminiſters Sir Horace Wilſon 
wie der diplomatiſche Berater der Regierung Sir Ro⸗ 
kt Vanſitart teilnahmen. Es wurde, wie in gut unter⸗ 
teten Kreiſen mitgeteilt wird, die Situation in der 
ſhechoſlowakei, die die engliſche Regierung als ſehr 

anſieht, beſprochen und über die Möglichkeiten der 

hinderung einer weiteren Verfchärfung der Situation 
Mitteleuropa beraten. 

Der Sachverſtändige des engliſchen Außenamtes 
Mitglied der Miſſion Lord Runcimans in Prag, 
„ Aſhton⸗Gwatkin, traf heute mit dem Flug⸗ 
ig in London ein. Er hatte in den Abendſtunden eine 
derredung mit Außenminiſter Lord Halifax. dem 
über die bisherige Tätigkeit der Prager Miſſion he⸗ 
tete. Es wird in politiſchen Kreiſen darauf hinge⸗ 
Ken, daß Aſhton⸗Gwatkin bald nach feinem Geipräh 
i dem Leiter der Sudetendeutſchen Partei Henlein in 

rienbad die Londonreiſe angetreten habe. 

London, 24. Auguſt. Premierminiſter ‚Cham 

in hat am Mittwoch nachmittag London verlaſſen, 
einen mehrtägigen Erholungsurlaub in Südengland 
verbringen. Während feiner Abweſenheit von Lon⸗ 
n wird Chamberlain in Verbindung mit ſeinen Mini⸗ 
In bleiben. 


Lord Nunciman bei Beneſch 


Prag, 24. Auguſt. Staatspräſident Dr. Beneſch 
dpfing heute den engliſchen Vermittler Lord Ruriciman 
Feiner längeren Ausſprache. 

Wie die „Narodni Politika“ ſchreibt, hat die Regie⸗ 
I zur Ablehnung ihrer Vorſchläge durch die Henlein⸗ 
te noch nicht Stellung genommen. Man darf daher 
nehmen, daß Lord Runciman neue Grundlagen für 
tere Verhandlungen unterbreiten wird. 


Die Mitglieder der Runeiman⸗Miſſion beſuchen die 
Gebiete, die von deutſcher Bevölkerung bewohnt ſind, um 
die Zuverläſſigkeit der Informationen, die ihnen erteilt 
werden, zu prüfen. Laut der „Narodni Politika“ macht 
die tſchechoſlowakiſche Regierung den Deutſchen weit⸗ 
gehende Konzeſſionen, vermeidet jedoch das Wort „Auto⸗ 
nomie“. 

Die Fraktion der flowakiſchen Volkspartei ver⸗ 
öfſentlichte eine 80 Seiten umfaſſende Begründung ihres 
im Parlament eingebrachten Antrages auf Autonomie 
für die Slowakei. 


Nazi⸗Bürgermeiſter entläßt andersdenkende Beamte. 


Prag, 24. Auguſt. Der „Prager Mittag“ berich⸗ 
tet, daß der neue, der naziſtiſchen Sudetendeutſchen Par- 
tei angehörende Bürgermeiſter in Brüx ſofort nach ſei⸗ 
nem Amtsantritt fünf ſtädtiſche Beamte wegen ihrer po⸗ 
litiſchen Ueberzeugung entlaſſen hat. 


Henlein geht zum Nazi⸗Parteitag in Nürnberg. 
Prag, 24. Auguſt. Es wird bekannt, daß der Füh⸗ 
rer der naziſtiſchen Sudetendeutſchen Partei Konrad 
Henlein mit dem Stab ſeiner nächſten Mitarbeiter am 
diesjährigen nationalſozialiſtiſchen Parteitag in Nürn⸗ 
berg teilnehmen wird. GE ; 
Bopiott der Naziprefie 
aus dem Reich und Danzig 


Als Folge der Proteſtkundgebungen in Gdingen und 
den größeren Städten Pommerellens gegen die naziſtikche 
Propaganda in Polen und die antipolniſche Haltung der 
Danziger Behörden iſt ein Boykott gegen die reichs⸗ 
deutſche und die Danziger Preſſe ausgebrochen, der raſch 
an Ausdehnung zunimmt. Seit einigen Tagen bereits 
ſind aus den Kaffeehäuſern und Reſtaurants von Gdin⸗ 
gen und den Städten Pommerellens ſämtliche Danziger 
und reichsdeutſchen Zeitungen verſchwunden. Ab 1. Sep⸗ 
tember ſoll der Vertrieb reichsdeutſcher und Danziger 
Blätter in den erwähnten Gebieten vollſtändig eingeſtellt 
werden. 


Südtiroler Deutſche follen auswandern 


Eine ſonderbare Art der Löſung der Tiroler Frage 


Der Londoner „Daily Expreß“ erfährt, daß Reichs⸗ 
azler Hitler mit dem italieniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
* Muſſolini über eine friedliche Regelung der in 
Miwebe gehaltenen Frage der 215000 Deutſchen 
Südtirol, das ehemals öſterreithiſches Gebiet 
ar, ver andelt. 

Die deutſche Minderheit in Südtirol gab ſich der 
nung hin, daß fie nach dem Anſchluß Oeſterreichs die 
fe an der Reihe fein werde, die in die deutſche Heimat 
kückkehren werde. Hitler habe dieſe Hoffnungen durch 
Ne Erklärung vom Mai über die Ewigkeit der Grenzen 
Brenner totgeſchlagen. Zahlreiche Tiroler Deutſche, 
&bejondere jene, welche in den Gefängniſſen wegen 
ter Sympathie für den Nationalſozialismus ſäßen, 
aten nicht glauben wollen, daß Hitler fie Italien aus⸗ 
liefert und ſomit ſeine raſſiſche Ideologie verraten 


be. 


ige den Bewohnern Südtirols geſtarten, mit 
ken Hab und Ent nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren. Wer aus freien Stücken in Italien ver⸗ 
kiben walle, ſolle dies tun können. Jeder finanzielle 
hjteil, den Italien erleiden könnte, werde ihm han⸗ 


der Belegſchaft in Zukunft den Kontrollſtellen 
Hitler habe angeblich Muſſolini vorgeſchlagen, mau 


delspolitiſch erſetzt werden. Die Südtiroler Deutſchen 
werden auf den den antinationalſozialiſtiſchen Elementen 
in Oeſterreich beſchlagnahmten Gütern angeſiedelt 
merden. 


„Daily Expreß“ erfährt, daß bereits einige tauſend 
Deutſche aus Tirol auf dieſe Weiſe ausgewandert ſeien. 
Muſſolini habe alle jenen Deutſchen, die im Gefängnis 
wegen antiitalieniſcher Tätigkeit ſaßen, Amneſtie erteilt. 
Dieſe Amneſtie beziehe ſich auch auf Soldaten deutſcher 
Nationalität, die aus Abeſſinien deſertiert ſeien oder es 
abgelehnt hätten, in Abeſſinien zu kämpfen. 


Ley verbietet Lohnerhöhung! 


Berlin, 24. Auguſt. Ein Erlaß, der mit ſoforti⸗ 
ger Wirkung in Kraft tritt, zwingt die deutſchen Unter⸗ 
nehmer, alle Aenderungen in den Arbeitsbedingungen 
vorzule⸗ 
gen. Durch dieſen Erlaß ſoll verhindert wer n, daß 
Unternehmer durch Gewährung beſſerer Arbeitscedingun 
gen Arbeiter veranlaſſen, ihre alte Arbeitsſtelle aufzuge⸗ 
ben und die Firma zu wechſeln. Die Lohnzahlungen 
müſſen in Zukunft genau nach den Tarifen vorgenommen 
werden und jedes Ueberſchreiten der Tarife wird unter⸗ 
iaat 


Volksitimme 


Bielig-Biala u. Umgebung 


Die mißberſtandene Allianz 


Von Bernard Vernier (paris). 


Die „Achſe“ hält Frankreich heute für den Haupt⸗ 
feind. Was immer auch an offenen oder verſteckten An⸗ 
griffen von Berlin und Rom gegen die Demokratie aus⸗ 
geht — man braucht nicht lange zu forſchen, um zu wiſ⸗ 
ſen, daß es ſich eigentlich um eine Attacke auf Frankreich 
handelt. Zwar it die Volksfront in den Hintergrund 
getreten, aber ſolange in Frankreich eine Regierung am 
Ruder iſt, die in irgendeiner Weiſe an jene Tradition 
anknüpft, als deren Gegenſpieler ſich Nationalſozialis⸗ 
mus und Faſchismus anſehen, werden die totalitären 
Mächte in Paris das Haupt der Weltdemokratie ſehen 
und, ſtets um ihre Zukunft bangend, auch den Sitz ima⸗ 
ginärer geheimer Mächte, welche für den Sturz des in⸗ 
ternationalen Faſchismus konſpirieren. 

Das franzöſiſch⸗engliſche Bündnis, neugeſtärkt durch 
den Beſuch des britiſchen Königspaares in Paris, iſt eine 
der hauptſächlichen Kraftquellen der franzöſiſchen Deme⸗ 
kratie, und das natürliche Bemühen der Achſe geht da⸗ 
hin, Paris von ihr abzuſchnüren, um eine Trennung 
zwiſchen den beiden Weſtmächten zu erwirken. Wie man 
auch zu Chamberlain ſtehen mag, ſo wird man doch nicht 
leugnen, daß auch von ihm die Politik der engen Zuſam⸗ 
menarbeit mit Frankreich weiter ausgebaut wurde, ſo 
daß ſein Bemühen, mit Deutſchland und Italien zu 
einem Uebereinkommen zu gelangen, zumindeſt nicht auf 
Koſten der franzöſiſchen Republik erfolgt. Aber die Ge 
genſeite iſt in dem Maße unermüdlich, als ſie Chamber⸗ 
lain übertrumpft und die Initiattwe zu Sonderverhand⸗ 
lungen an ſich reißt. Nichts iſt in dieſer Hinſicht bedenk⸗ 
licher als das Auftauchen einer neuen Perſönlichkeit, die 
Hitler in den Strudel der europäiſchen Politik wirft: 
Wiedemann. Bedenklich, weil die Reichsführung damit 
einen Schritt zurückgeht, nur in der Abſicht, bald eine 
neue Feſtung im Sturme einzunehmen. Sie ſtellt über 
die Parteibürokratie einen perſönlichen Vertrauensmann 
der ſich bei den Berliner ausländiſchen diplomatiſchen 
wie journaliſtiſchen Kreiſen in den Jahren, da er nur 
einer von den drei Adjutanten Adolf Hitlers und der 
einzige, der kein alter Kämpfer war, ein nicht unbeträcht⸗ 
liches Vertrauen erwerben konnte. Ein Teil des Infor⸗ 
mationsdienſtes der ausländiſchen Preſſe war indirekt 
auf Wiedemann aufgebaut. Eine nüchternere Beurtei⸗ 
lung der Lage, die guten Umgangsformen des kaiſerli⸗ 
chen Offiziers, geſellſchaftliche Beziehungen zu den Eng⸗ 
ländern in der deutſchen Reichshauptſtadt — dies alles 
hat für den neuen Sondergeſandten eine günſtige Atmo⸗ 
ſphäre geſchaffen. Man hat jemanden gefunden, dem 
wenigſtens manche Kreiſe des Auslandes nicht von vorn⸗ 
herein mit Mißtrauen begegnen. Das ehrt Herrn Wie⸗ 
demann perſönlich, aber das iſt auch eine Gefahr für alle 
Staaten, die mit dem Dritten Reiche in Berührung 
ſtehen, denn wenn man in einem gegebenen Augenblick 
die öffentliche Meinung der Welt in die ſorgenloſe Ge⸗ 
wißheit einſchläfern will, daß kein dramatiſches Wochen⸗ 
ende befürchtet werden muß, kein Fait accompli zu er⸗ 
warten ſteht, dann wird dies Wiedemann zu beſorgen 
haben ... Das iſt die zweite Methode, die erſte ſchlug 
fehl mit dem 21. Mai. 

England verhandelt alſo mit Deutſchland oder will 
zumindeſt verhandeln. Es hat mit Italien ein Abkom⸗ 
men abgeſchloſſen, deſſen Inkrafttreten im freien Er⸗ 
meſſen der britiſchen Regierung ſteht. Auch mit General 
Franco verhandelt der Foreign Office, vertreten durch 
emen gewandten Diplomaten, im eigenen Namen ſowie 
für das geſamte Nichtinterventionskomitee. Die gefühls⸗ 
mäßige Einſtellung der britiſchen und der franzöſiſchen 
Regierungsparteien in der Spanienfrage iſt nicht die 
gleiche. Der unmittelbare Einfluß des ſpaniſchen Bür⸗ 
gerkrieges iſt auf den franzöſiſchen Nachbarn ſtärker als 
auf das Inſelreich England und dennoch ſcheint es nur 
eine einzige Politik zu geben. Die Regierung Daladier 
optierte für Chamberlains Spanienkurs und machte aus 
einer elaſtiſchen eine ſtarre Nichtintervention, welche, 
wenn man das Treiben der andern betrachtete, auch eine 
einſeitige war. Man vergißt, daß die britiſche konſervr⸗ 
tive Einſtellung in der Spanienfrage nicht nur das Stre⸗ 
ben nach Zeitgewinn — die allgemeine Tendenz der br'- 
tiſchen Politik — zur Urſache hat, ſondern auch die ofk⸗⸗ 
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nen Sympathien, weſche die engite Umgebung des Pre⸗ 
mierminiſters für General Franco empfindet, wiewohl 
ſich ein guter Teil der konſervativen Unterhausmitglieder 
bezüglich Spaniens völlig indifferent verhalten dürfte. 

Wenn man gewiſſe Nebenkriegsſchauplätze unbeach⸗ 
tet läßt, wo, wie im vorderen Orient, Frankreich und 
Großbritannien noch immer rivaliſieren, ſo hatte Paris 
bis vor kurzem nur in der tſchechoſlowakiſchen Frage eine 
unabhängige Rolle geſpielt. Man fragt ſich, ob die Miſ⸗ 
ſion Runcimans nicht auch hier eine Umſchichtung eintre⸗ 
ten ließ. Nicht die glühendſten franzöſiſchen Verteidiger 
der Tſchechoſlowakiſchen Republik ſind es geweſen, welche 
die Prager Reiſe des Lord mit beſonderer Genugtuung 
aufnahmen, während man 
kompromißloſen Verfechter der Bündnisverpflichtungen 
und der kollektiven Sicherheit ein Hinübergleiten der 
Initiative von Frankreich auf England befürchtet. In 
dieſen Kreiſen hätte man übrigens auch nicht das ge⸗ 
ringſte Verſtändnis dafür, wenn der kompetente franzö⸗ 
ſiſche Diplomat der tſchechoſlowakiſchen Regierung zu 
jener „äußerſten Grenze der Konzeſſionen raten würde, 
von der manche Blätter unausgeſetzt ſchreiben, ohne es 
fertig zu bringen, dieſe Begrenzung tatſächlich zu definie⸗ 
ren. Kein vernünftiger franzöſiſcher Politiker wird von 
England verlangen, daß der britiſche Standpunkt gegen⸗ 
über den zentraleuropäiſchen Ereigniſſen mit ſeinem eige⸗ 
neu identiſch ſein müßte, denn durch das zentraleuro⸗ 
päiſche Geſchehen werden die beiden Länder in ganz ber- 
ſchiedener Weiſe tangiert. Gerade darum iſt es umfo 
wichtiger, daß Frankreich, dem Sturmzentrum weit 
näher als der britiſche Alliierte, im Donauraum die Zi- 
gel feſt in der Hand behält und ſeine Poſition ausbaut, 
ſtatt ſie einer Schwächung auszuſetzen. Von England 
wird man vernünftigerweiſe nur eine engliſche Löſung 
erwarten dürfen, die eine Empirelöſung ſein muß. Eng⸗ 
land iſt eine nach vier außereuropäiſchen Erdteilen 
orientierte Weltmacht, Frankreich hingegen eine, die ge⸗ 
zwungen iſt, zuerſt auf den europäiſchen Kontinent zu 
blicken, in deſſen Rahmen darum das Pariſer Urteil von 
größerem Gewichte ſein kann als jedes andere. Umge⸗ 
kehrt wäre es für Frankreich nicht leicht, in einer Aegyp⸗ 
ten oder Afghaniſtan betreffenden Frage als Schieds⸗ 
richter aufzutreten und dort in vollem Maße den Inter⸗ 
eſſen des britiſchen Commonwealth gerecht zu werden. 
Warum aſſo ſollte die franzöſiſche Republik ſich dort un⸗ 
terordnen, wo ihr natürlicher Aufgabenbereich liegt, nicht 
nur im Kriege, ſondern auch im Frieden? 


Stadtratwahlen in Warſchau 


Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, ſollen 
die Wahlen zum Stadtrat 
Fereit3 Anfang Oktober ausgeſchrieben werden. 
Wahlzeit laut dem neuen Wahlgeſetz für die Großſtädte 
60 bis 78 Tage umfaſſen muß, ſo würden die Wahlen 
Mitte Dezember erfolgen. Da ferner die Wahlen an 
einem Sonntag ſtattfinden müſſen, kommt als Wahltag 
der 11. oder 18. Dezember in Betracht. 


Der ebangeliſche Nonarchiſt 


Im evangeliſchen Organ „Zwiaſtun Ewangieliczny“ 
(Tvangeliſcher Bote) ſchreibt der Redakteur Evert u. a.: 
„Ich bin Monarchiſt. Für die Tragödie Polens be⸗ 
trachte ich das Fehlen einer nationalen Dynaſtie und 
einen berechtigten Thronprätendenten. Ich glaube, daß 
die Monarchie die beſte Staatsform ſei. Ich will und 
kann die Hoffnung nicht aufgeben, daß mein Vaterland 
zu dieſer Form zurückkehren wird.“ 
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Vielleicht ſchaut ſich dieſer evangeliſche Politiker 
doch noch genauer um. Es laufen in Polen mehrere 
Tollköpfe umher, die nicht abgeneigt wären, die Hoffnun⸗ 
gen des Herrn Evert zu erfüllen. Es würde ſich vielleicht 
ſogar erweiſen, daß dieſe Individuen zur Krone ebenſo 
berechtigt wären, als dieſe Staatsform im neuen polni⸗ 
chen Staat. 


Neichsverweſer Horthy in Berlin 
Großer Empfang. 


Berlin, 24. Auguſt. Der ungariſche Reichsver⸗ 
weſer Horthy nebſt Gemahlin und Begleitung iſt auf ſei⸗ 
ner Deutſchland⸗Reiſe von Helgoland kommend am Frei⸗ 
tag vormittag in Hamburg eingetroffen. In Begleitung 
des Reichskanzlers Hitler wurde der Hamburger Hafen 
beſichtigt, worauf ein Empfang im Rathaus ſtattfand. 

Am Mittwoch abend trafen Reichsverweſer Horthy 
und Reichskanzler Hitler in Berlin ein, wo fie am Lehr⸗ 
ter Bahnhof von Generalfeldmarſchall Göring und den 
Mitgliedern der Reichsregierung empfangen wurden. 
Im Anſchluß an die Begrüßung begab ſich Horthy dann 
gemeinſam mit dem Reichskanzler zum Hauſe des Reichs⸗ 
präſidenten, wo eine Abendtafel des Reichskanzlers den 
Tag beſchloß. 

Für Donnerstag iſt eine Kranzniederlegung am 
Ehrenmal Unter den Linden vorgeſehen. Um 10 Uhr 
vormittags findet dann die große Militärparade vor der 
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg ſtatt. 

Am Freitag wird Horthy Potsdam beſuchen, wo er 
am Grabe Friedrichs des Großen einen Kranz nieder⸗ 
legen wirs. 
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Ein Anti⸗Kriegs⸗ Flugblatt in Berlin 


Soldaten gegen den Hileris mus 


Die engliſchen Zeitungen bringen eine Reuter⸗Mel⸗ 
dung aus Berlin, die von einem dort durch die reguläre 
Briefpoſt verbreiteten Flugblatt berichtet, das von der 
„Soldatenliga Freie Jugend“ unterzeichnet iſt. Das 
Flugblatt ſpricht von der Unſicherheit des Lebens und 
der Kriegsfurcht“, welche das deutſche Volk bedrücken 
Es ſpricht Zweifel daran aus, daß die Soldaten nach Ab⸗ 
lauf der Extra⸗Monate, zu denen ſie verurteilt wurden, 
ihre Entlaſſung erhalten werden. 

„Die Reſervetruppen“, heißt es in dem Flunbratt, 
„find zu Tauſenden einberufen worden und mußten ſich 
in den Garniſonen melden, die ihnen für den Kriegsfall 
vorgeſchrieben waren, ohne zu wiſſen, wohin man ſie 
ſchicken wird.“ Von der Preſſe⸗ und Rundfunk⸗Propa⸗ 
ganda gegen Prag erklärt das Flugblatt, daß ſie dazu 
beſtimmt ſei „dem deutſchen Volke und beſonders den 
Soldaten zu zeigen, daß ein Krieg für die Befreiung der 
Sudetendeutſchen ſaſt unvermeidlich geworden ſei, ob⸗ 
wohl das deutſche Volk den Frieden über alles liebt.“ 
Vor Hitlers Zeit, wird meiter gejagt, lebten dir Sude⸗ 
tendeutſchen, die Tschechen und die anderen Nationalitü⸗ 
ten recht friedlich miteinander. „Plötzlich iſt das nicht 
mehr der Fall. Hitlers Freund Muſſolini verbietet den 
Deutſchen in Südtirol, deutſch zu ſprechen und zwingt ſie, 
italieniſche Namen anzunehmen. Aber Hitler beſteht 
nicht darauf, daß ſeine Verbündeten die Rechte der deut⸗ 
ſchen Minderheiten wiederherſtellen, die viel geringer 
find als die Rechte der Deutſchen in der Tſchechoflowa⸗ 
kei.“ Das Flugblatt ſchließt mit den Worten: „Wir 
deutſchen Soldaten wünſchen keinen Krieg; wir warnen 
die Machthaber in Deutſchland, uns in einen Krieg zu 
hetzen. Wenn fie es dennoch tun ſollten, werden wic uns 


Eniſcheidungsſchlacht am Ianatie 


Die japanische Offenſive gegen Hanfau 


Schanghai, 24. Auguft. Die jeit Wachen an⸗ 
dauernde heftige japaniſch⸗chineſiſche Schlacht zu bei⸗ 
den Ufern des Jangtſe nimmt immer Hejtigere 
Formen an. Der furchtbare Zweikampf geht deutlich um 
den Beſitz der alten Hauptſtadt Han kau, weil ſich beide 
Teile offenbar darüber einig ſind, daß der Beſitz dieſer 
Stadt für den ganzen Feldzug entſcheidend fein kann. 

Mit Unterſtützung von ſchwerer Artillerie und Bom⸗ 
kenſlugzeugen verſtärken die Japaner ihren Angriff 
auf Hankau in weſtlicher Richtung und auf Nan⸗ 
tſchang. Es gelang ihnen bereits, bis Juitſchang vorzu⸗ 
ſtoßen und eine Reihe von Dörfern einzunehmen. Der 
Vorſtoß auf Nantſchang wird von zwei Seiten 
geführt, und zwar zugleich von Oſten und Weſten. Un⸗ 
terſtützt durch weitere Verſtärkungen geſtalten ſich die 
weiteren Kämpfe für die Japaner erfolgreich. An der 
Nordfront errangen die Japaner einen bedeutenden Er⸗ 
folg, indem ſie nach erbittertem Kampfe die Stadt 
Butfhao am Gelben Fluß eroberten; der Beſitz dieſes 
wichtigen Punktes bietet ihnen neue Möglichkeiten, ins 
Innere der Provinz Schenſi vorzuſtoßen. 

Am Mittwoch gelang es den japaniſchen Truppen 
die Stadt Dſchutſcheng' in dem ſüdlichen Teil der 
Provinz Schenſi, 60 Kilometer von Putſchao entfernt, zu 
beſetzen. Im Beſitz der Japaner befindet ſich auch die 
ſüdliche Endſtation Hangku der Eiſenbahnlinie Tatung 


Putſchao. 


Offenſive der Aufſtändiſchen 
in der Provins Toledo 
Madrid, 24. Auguſt. Die aufſtändiſchen Truppen 
führen in der Provinz Toledo, 30 Kilometer ſüdöſtlich 
von Puento del Arzobispo, eine Offenſive durch eine 
Umgehungsbewegung. Sie erreichten Puerto de San 
Vicente auf der Grenze der Provinzen Toledo und 
Caceres. N 
In der Provinz Badoloz, wo die Regierungstruppen 
Sich vor einigen Tagen auf dem Abſchnitt Pueblo de A.⸗ 
cocer um 15 Kilometer zurückziehen mußten, haben die 
Regierungstruppen wieder das rechte Ufer des Fluſſes 
Zular beſetzt. 


Britiſche Kommiſſion 
erlebt Bombardements 


Barcelona. (Ag. Eſg.) Sonnabend gegen 
Mittag bombardierten fünf dreimotorige Savoiamaſch'⸗ 
nen Alicante, wo ſich gerade die britiſche Offizierskom⸗ 
miſſion aufhielt, die auf Erſuchen der Spaniſchen Regie⸗ 
rung hingelommen war, um feſtzuſtellen, ob der vorher⸗ 
gegangene Flugüberfall militäriſchen Zielen zugedacht 
‘ein konnte. Vorher hatten dieſe italienifchen Flugzeuge 
deu Hafen Bendorm. 30 Sifometer nördlich von Ali⸗ 
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cante, und dort beſonders das Hoſpital, zum Ziel ihrer 


an die Seite des Rechtes und der Demokratie ſtellen, wir 
unſere 25 Kameraden, die im vorigen Monat in die 


Tſchecheſlowakei deſertierten.“ 


Schwere Zufammenſtihe 
auf den Berliner Bahnhöfen? 

In Berlin ſoll es in den letzten Tagen bei dem Ab 
transport der Arbeiter zu den Feſtungsbauten im Rhein⸗ 
gebiet zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Geſtapg 
und den für den Abtransport beſtimmten Arbeitern und 
ihren Angehörigen auf verſchiedenen Bahnhöfen Berlinz 
gekommen ſein. Es wird darüber folgendes berichtet: 

Die Geſtapo mußte die Zugänge zu den Bahahüfen 
abſperren, weil die Frauen und Kinder der abreſſenden 
Arbeiter die Bahnhöſe überfluteten. Das bracale Vor⸗ 
gehen der Geſtapo, die rückſichts los auf Frauen und Min: 
der einhieb, rief ungehenre Empörung hervor und ſühpte 
zu immer neuen Zuſammenſtößen. Am Schleſif hen Bahn 
hof hatten die Frauen und Kinder die Pelizelſperre ge⸗ 
ſprengt und waren bis zu den Zügen vorgedrungen. Als 
die Polizei auf fie einſchlug, ſprongen die Arbeiter aus 
den Zügen heraus und es kam zu einem ſchweren Hand: 
gemenge mit der Polizei. Ein großer Teil der Arbeiter 
rückte überhaupt ab. Am Lehrter Bahnhof zogen die Ar⸗ 
beiter die Notbremſen in den Zügen und verzögerten jo | 
die Abfahrt. Am Potsdamer Baßnhof ſti⸗gen die Frauen 
und Kinder in die Züge ein und erklürten, daß ſie mit 
den Männern mitfahren wollen. Die Frauen wurden | 
von der Geſtapo mit Gewalt aus den Zügen entfernt | 
Zahlreiche Frauen demonſtrierten auf der Leipziger 
Straße, wobei in einigen Läden die Fenſterſcheiben eln 
geſchlagen wurden. 


Bombenabwürfe genommen. 

Ein gegen Barcelona verſuchter Angriff von fin 
Dreimotorenbomben am Sonntagmorgen wurde durch 
das Flalfeuer vereitelt, worauf ſie 40 Spreng⸗ und 20 
Brandbomben auf Tarragona abwarfen. Schließlich 
bombardierten fie Reus mit noch unbekanntem Erfolg, 

Barcelona, 24. Auguſt. Am Mittwoch morgen 
haben Franco⸗Flugzeuge, deutſche Junkers⸗Maſchinen, 
erneut Roſano überflogen und etwa 30 Bomben ai 
geworfen. Die Mehrzahl der Bomben fiel in das Tal 
und nur eine Perſon wurde verletzt. 

Am Dienstag hatten Franco⸗Bomber die militär 
ſchen Anlagen in Blanes, Magral und Oliva mit Bon 
ben belegt. 

Ein Franzoſe an der Grenze von Franco⸗Soldaten 

erſchoſſen. 

Hendaye, 24. Auguſt. Drei Franzoſen, die m 
der Nähe von Hendaye im Meer badeten und ſich de 
ſpaniſchen Strande genähert hatten, wurden von8Franes⸗ 
Grenzſoldaten beſchoſſen. Ein Franzoſe wurde getötet. 
Die Grenzſoldaten erklären, fie hätten die Franzoſen als 
Deſerteure aus Spanien gehalten. 


Sozialiſtiſche Warnung 
an die Regierung Daladier 

Die vom Chef der franzöſiſchen radikalſozialen Mr 
gierung Daladier durch ſeine Auslaſſungen über die 40, 
ſtündige Arbeitswoche angekündidte Schwenkung im far 
zialpolitiſchen Kurs wird im ſozialiſtiſchen „Papulaire“ 
wie folgt behandelt: 

„Durch den Zwang der Dinge wird dieſe neue ja 
ziale Orientierung auch zu einer neuen politiſchen Orien⸗ 
tierung führen müſſen, und fie hat ſchon dazu geführt, 
Von nun ab wird die Genugtuung der Preſſe, haupt⸗ 
ſächlich derReaktion ſein, Daladier von einem Teil jeiner 
Mehrheit zu iſolieren, wie fie ihn bereits von zwei Min, 
ſtern iſoliert hat. Auf dieſen Weg hat ſich Daladier en. 
gagiert, und er wird von den Worten zu den Taten über: 
gehen müſſen. Um die neue Dauer der Arbeit in gewif⸗ 
ſen Induſtrien zu regeln, wird ein Geſetz notwendig 
fein. Um die Ueberſtunden zu regeln, welche in den Kol 
lektivverträgen vorgeſehen ſind, wird auch ein neuescheſeßz 
notwendig ſein. Auf welche Mehrheit wird ſich Daladier 
ſtützen, um dieſe Geſetze zur Abſtimmung zu bringen? 
Man darf ſich nicht verhehlen: Ein Schlag wurde ausge 
fährt, der uns weit von der Linie hinwegführt. Wir 
derſuchen nicht, gegen Daladier die Schwierigkeiten aus⸗ 
zunutzen, die er ſich ſelbſt ſchafft. Die Stunde iſt dazu 
zu ſchwierig, aber es iſt notwendig, daß er gewaent 
wird. Möge er für einen Rückſchritk in der ſozialen Ge 
ſetzgebung, für ſeine Aenderung in der Haltung gegen 
über der Arbeiterklaſſe nicht mit der ſozialiſtiſchen Par 


rechnen.“ 


Tokio, 24. Auguſt. Zwei Flugzeuge, die in ge 
finger Höhe die Ortſchafſt Omori bei Tokio überflogen, 
ielen auf das Dach eines Fabrikgebäudes. Es erfolgte 
ine Exploſion der Benzinbehälter, wodurch das Ge⸗ 
fude in Brand geraten iſt. Das Fabrikgebäude tt völ⸗ 
lig niedergebrannt. Das Unglück forderte 24 Tote und 
1 Verletzte. 


Ein berühmter Flieger abgeſtürzt 


In Aurora (Staat Neuyork) iſt geſtern der berühmte 
merikaniſche Flieger Franke Hawks bei einer Flugkata⸗ 
Mophe ums Leben gekommen. Hawks wollte einen Typ 
ines Kleinflugzeuges ausprobieren. Kurz nach dem 
Start ſchlug das Flugzeug mit dem Propeller an einen 
kelegraphenmaſt, ſtürzte ab und verbrannte. Hawks er⸗ 
n jo ſchwere Verletzungen, daß er kurz darauf verſtarb. 
Ein zweiter ihn begleitender Flieger iſt ebenfalls ſchwer 
letzt worden und ringt mit dem Tode. 


— — 


Zwei Mörder 
aus dem Gefängnis ausgebrochen 


Aus Bukareſt wird berichtet: In der Nacht zum 
fittrooch find zwei zu lebenslänglichen Gefängnisſtrafen 
Murteilte Mörder aus dem Zentralgefängnis Jilawa in 
kukareſt ausgebrochen. Beide Mörder, Romulus Kulda 
nd Bela Takes, ſtammen aus Siebenbürgen. Sie haben 
for einigen Wochen bei einem Raubüberfall ihren Ar⸗ 
Aitskollegen Goldſchläger ermordet. * 


Nauſchaifthändler verhaftet 


Wie aus Buenos Aires berichtet wird, wurde dort 
ted) die Polizeibehörde eine internationale Bande, die 
ch mit dem Handel von Rauſchgiften befaßte, ausgeho⸗ 

n. Hauptgegenſtand des Handels war Kokain, das aus 
uguay und Braſilien bezogen wurde. 


Die ausſätzigen Banditen von Dinie 


Die Polizei hat eine Bande ausgehoben, die ſeit 
Angerer Zeit der Schrecken der Umgebung von Diala 
er. Es war freilich auch die furchtbarſte Räuber⸗ und 
epreſſerbande, die man ſich denken kann, denn fie de⸗ 
und aus 51 Mitgliedern, die ſämtlich leprakrank waren. 
ner der Banditen brauchte bloß in der Nähe eines 
uernhofes aufzutauchen, damit ihm deſſen Bewohner 
ine Widerſpruch Geld, Kleider und Lebensmittel en“⸗ 
ggenbrachten. Denn fie hatten vor nichts mehr Angſt, 
daß der Ausſätzige das Haus betreten und fie an⸗ 
Ken könnte. Unter den größten Vorſichtsmaßnahmen 
ürde eine Razzia auf die Bande veranſtaltet, deren 
chlupfwinkel bekannt war, in den ſich aber niemand 
Ale. Die Poliziſten waren wie Sanitäter ausgerüſtet, 

Aſbeſtmänteln und mit Kautſchuk⸗Handſchuhen. In 


1 
| 
Klüngnis von Oſaka iſt ein beſonderer Flügel geräumt | 


oder: das Dritte Reich kann alles? 

Durch die Zeitungen geht die Meldung, daß der 
e deutſche Zeppelin L. Z. 130 eben fertiggeſtellt wird, 

daß man ihn — entgegen der ſeinerzeitigen Ausſage 
Eckeners — in Gebrauch nehmen will, obwohl die 
reinigten Staaten die Lieferung des zur Füllung note 
digen Heliums verweigern. Man werde zunächſt für 
tobejlüge" die Füllung mit Waſſerſtoff vornehmen; 
in ſich bemühen, doch noch Helium aus Amerika zu bes 
amen; wenn dies nicht gelänge, würde man Wege 
chen, um ein dem Helium gleichwertiges Gas ſynthetiſch 
zuſtellen. . 

Den Mannſchaften, welche zu Uebungsflügen mit 
m waſſerſtoffgefüllten Luftſchiff kommandiert werden, 
u man viel Glück wünſchen. Das brauchen fie, damit 
iht wieder wie ſchon jo oft der Waſſerſtoff durch. Knall⸗ 
bildung und entzündung abbrennt und der Koloß 
Mt der Beſatzung vernichtet wird. 
Noch weit mehr Glück aber brauchen die Experimen⸗ 
ren, denen aufgetragen wird, „ein demhHelium gleich⸗ 
lines Gas“ „ſynthetiſch“ zu erzeugen. Den Chemi⸗ 
Mm, die außerhalb des Machtbereichs Deutſchlands 
Sen, kann der Gedanke nur ein Lächeln abnötigen. Ihn 
kcheuführen, gibt es in der Tat nur ein Mittel; den 
Wehl des Führers“. Die gleichgeſchalteten Chemiker 
ben wahrscheinlich nicht daran zweifeln, daß ſich dann 
2 Naturlräfte ebenfalls gleichſchalten und ihrer völki⸗ 
n Pflicht eingedenk das gewünſchte Gas befehlsgemäß 
ern würden. 
Wiſſenſchaftlich denkende Chemiker werden die 
Ahrſcheinlichkeit, daß Amerika das Gas liefert, unver⸗ 
uchlich höher einſchätzen als die der Syntheſe. Rooſe⸗ 
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Folgenſchwerer Flugzeugabſturz in Japan 


24 Tote und 141 Verletzte 


worden, zu dem nur Aerzte und beſonderes Pflegeperſo⸗ 
nal Zutritt haben. Man hat 43 Mitglieder der Bande 
ergriffen, während acht noch flüchtig ſind. Man weiß 
noch nicht genau, wie man den Prozeß durchführen ſoll; 
wahrſcheinlich wird ein Leproſorium als Gerichtssaal 
dienen. 


Indianer 
überfallen eine Jorſchererpediiion 


Porto Alegre, 24. Augnſt. Aus Sao Paulo 
wird berichtet, daß die Kommiſſion, die den Namen 
„Bandeira Piratininga“ trägt und ſich mit der Erfor⸗ 
ſchung des Urwaldes und der unzugänglichen Dſchungein 
des Amazonen⸗Fluſſes befaßt, bei Ueberquerung des 
Fluſſes Rio das Mortes plötzlich von „Chavantos“⸗In⸗ 
dianern überfallen wurde. Die Expedition mußte in ihr 
Lager zurückkehren. Mehrere Perſonen wurden bei dem 
Ueberfall ernſthaft verletzt, darunter ein Pole aus Pa⸗ 
rana. 


Wer iſt der älteſte Mann der Welt? 


Die Frage, wer der älteſte Mann der Welt ſei und 
welches Alter er überhaupt habe, wird im Augenblick in 
London in Form einer heftigen Freſſefehde ausgetragen, 
und zwar bemerkenswerterweiſe nirgendwo anders als 
in den Spalten der bekanntlich ernſteſten Zeitung der 
Welt, der „Times“. Dort hatte nämlich vor einigen 
Wochen in einer Zuſchrift an die Redaktion Sir John 
Harris mitgeteilt, daß es ihm gelungen ſei, den älteſten 
Menſchen der Welt, einen Neger aus Betſchuana⸗Land, 
namens Ramonlwana Senau, feſtzuſtellen. Eine ſehr 
komplizierte Rechnung, die ſich auf die Vater⸗Sohn⸗Folge 
in den Generationen bei dieſem Stamm ſtlützte, ließ Sir 
John zu der Feſtſtellung kommen, daß Senau genau 149 
Jahre alt ſei. Jetzt hat ſich der Vorſitzende des „Klubs 
der Hundertjährigen“, Dr. Erneſt, zu Worte gemeldet 
und beſtreitet dieſe Behauptung ſowohl in dem ſpeziellen 
Fall wie grundſätzlich. Dr. Erneſt vertritt die Meinung, 
daß es überhaupt noch keinen Menſchen gegeben habe, 
der älter als 113 Jahre geworden ſei, und dieſen Rekord 
habe ein Kanadier franzöſiſcher Abſtammung, Pierre 
Ivubert, Anfang des vorigen Jahrhunderts erreicht. Er 
wettet um 250 Pfund, daß Senau jünger als 120 Jahre 
ſei, und für das Geld ſoll der Neger nach London ge⸗ 
bracht und von ärztlichen Kapazitäten unterſucht werden. 


Dickſte Frau der Welt 


Ihren 45. Geburtstag beging dieſer Tage in dem 
Revaler Vorort Nömme Warwine Pedriks, die wohl den 
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen kann, die dickſte Frau 
der Welt zu ſein. Sie wiegt nicht weniger als 329,5 
Kilo, ihre Taille mißt über 2½ Meter und ihre Ober⸗ 
arme haben einen Umfang von nicht weniger als einem 
Meter. Die dickſte Frau der Welt erklärte an ihrem Ge⸗ 
burtstage einem Preſſevertreter, ſie fühle ſich trotz ihres 

reren 


veit wird nicht immer Präſident ſein und Ickes nicht im⸗ 
mer Innenminiſter; und es iſt viel leichter möglich, daß 
Deutſchland einen Weg zu den maßgebenden Stellen dort 
findet als einen ſolchen zur Syntheſe eines Gaſes, das ſo 
leicht wie Helium und nicht brennbar iſt. 

Das Metall Nickel — ein chemiſcher Grundſtoff wie 
das Helium — fehlt Deutſchland faſt ganz und ſein Aus⸗ 
bleiben aus Ueberſee würde die Aufrüſtung Deutſchlands 
automatiſch ſtoppen. Die Deutſchen kaufen das Nickelerz 
in Kanada! Sogar das in vielen Ländern vorkommende 
Eiſen erhält es aus — Frankreich! Wer wiſſen will, 
warum der drohende Gegner beliefert wird, vergleiche die 
Stärke der friedenswilligen Regierungen mit der Macht 
der Schwerinduſtrie. Längſt wäre die Abrüſtung im 
Gange, wenn man den Appell des Chemikers Sir Tho⸗ 
mas Holland (September 1936) befolgt hätte: die für die 
Stahlhärtung unentbehrlichen Metalle Mangan, Nickel, 
Chrom, Molybdän und Wolfram, ohne welche jede krieg⸗ 
führende Nation hoffnungslos verloren wäre, unter in⸗ 
ternationale Kontrolle zu ſtellen. Warum iſt es nicht 
geſchehen? Woll ihr es wiſſen, fo vergleicht die Stärke 
des Völkerbundes mit der Macht des Rüſtungskapitals! 

Im Falle des Heliums aber handelt es ſich bloß um 
eine Preſtigefrage. Wirtſchaftlich fällt das Gas nicht ins 
Gewicht. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat, 
trotz reichlich vorhandenen Heliums beſchloſſen, Luftſchiffe 
nicht mehr für militäriſche Zwecke zu verwenden. Sie 
bilden offenbar den Jagdfliegern zu dankbare Ziele. 
Schreiber dieſes iſt überzeugt, daß es Deutſchland nur 
aus politiſchen Gründen das Helium verweigert: um der 
Welt zu zeigen, daß die Macht der Diktaturen an dem 
Willen energiſch geführter Demokratien eine Grenze 
findet. Ob fie auch an den Naturkräften ſcheitern wird, 
das können wir, wie geſagt, mit noch größerer Berußi⸗ 
gung abwarten. E. B. 


| 
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Wettbewerbe des Fünfkampfes, 


Leibesumfanges ganz wohl. Ja ſie will es in dieſer Be- 
z'ehung noch weiter bringen, nämlich auf ein Gewicht 
von nicht weniger als 450 Kilo. Die Vorausſetzungen 
hierfür ſcheinen auch inſofern gegeben zu ſein, als ſie im 
Verlauf der letzten zwei Wochen eine Gewichtszunahm⸗ 
von 1½ Kilo zu verzeichnen hatte. Einen großen Wunſch 
hat das Geburtstagskind verraten: es möchte für ſein 
Leben gern einmal tüchtig tanzen! Es fehlt aber bishe⸗ 
ein entſprechend ſtarker Mann! 


Entdeckung eines Hermes⸗Kopfes. 


Bei Ausgrabungen am berühmten „Ritterweg“ von 
Rhodos ſind Arbeiter auf eine Koloſſalſtatue geſtoßen, 
von vorläufig der nahezu unbeſchädigt gebliebene Kopf 
geborgen werden konnte. Aus dem Stil, insbeſondere 
der Haartracht, kann geſchloſſen werden, daß es ſich um 
eine Arbeit eines Schülers des Lyſippos aus dem dritten 
Jahrhundert handelt. Der Kopf gilt als das bisher 
ſchönſte Beiſpiel der Bildhauerkunſt dieſes Zeitalters. 
Es wird vermutet, daß ſich an ſeiner Fundſtelle auch die 
Reſte eines alten Helios⸗Tempels befinden, auf deſſen 
Trümmern ſpäter von den Rittern die Kirche des Heili⸗ 
gen Johann errichtet wurde. 


Verkehrsſchutzleute mit Lautſprechern. 


In dem ungeheuren Londoner Verkehr ſind dee 
Trillerpfeifen der Verkehrsſchutzleute nur ſchwer, die 
niündlichen Befehle aber, die ſie geben, überhaupt nicht 
zu hören, ſelbſt wenn ſie aus voller Kehle ſchreien. Man 
it jetzt dazu übergegangen, die Schutzleute an den wich⸗ 
tigſten Verkehrskreuzungen mit einem neuen Apparat 
auszurüſten, der aus einem richtiggehenden Lautſprecher 
beſteht. An das Megaphon iſt nämlich ein Mikrophon 
montiert, das durch eine kleine Batterie geſpeiſt wird, 
und in das der Bobby ohne jeden Stimmaufwand hin⸗ 
einſpricht. Der Schall iſt jo. mächtig, daß er jeden Lärm 
ädertönt. 


Sport 


Vom leichtathletiſchen Fünfkampf der Fraue 
um die Meiſterſchaft von Polen. 


Am Sonntag werden bekanntlich in Lodz auf das 
Wima⸗Platz die Fänftampfmeiſterſchaft von Palen für 
Frauen und die Meiſterſchaften im Stafettenlaufen aus⸗ 
getragen werden. Nach der Defilade aller Sportlerin 
nen erfolgt die offizielle Eröffnung der Kämpfe mit der 
Stafette 200 4 100 480 460 Meter. Dann folgen die 
und zwar 100⸗Meter⸗ 
Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen, Hochſprung und Speer⸗ 
werfen. Zum Abſchluß folgt der Stafettenlauf über 
100 100 200 4800 Meter. Für den Fünfkampf und 
die Stafettenläufe laufen weiterhin Anmeldungen ein, 
wobei geſtern auch die Anmeldung der Frauenmannſchaſt 
des „Stadion“ aus Chorzow erfolgte. 


Die Elf der Warta gegen LKS. 


Die Poſener Warta hat zum Ligaſpiel KS — 
Warta am Sonntag in Lodz nachſtehende Mannſchaft 
aviſiert: Jankowiak, Tworz, Ofierzynſki, Sobkowiak, Da⸗ 
nielak, Lis, Schwarz, Kazimierczak, Szerfke, Genderg 
und Schreier. Die KS⸗Mannſchaft, die einem ſorgfäl⸗ 
tigen Training unterliegt, wird erſt heute aufgeſtellt 
werden. 


Vom Ringertreſſen Lodz — Rom. 


Der Lodzer Athletenverband hat bereits die einlei⸗ 
tenden Arbeiten zum Städtekampf Lodz — Rom getrof⸗ 
fen, der am 4. Oktober in Lodz ſteigen wird. Die Sport⸗ 
halle im Poniatowfki⸗Park wird entſprechend hergerich⸗ 
tet werden, wobei für die Kämpfe ein erhöhtes Podium 
aufgeſtellt werden wird. Auch wird das Podium eine 
eseftriiche Signalvorrichtung erhalten, um den Schieds 
richtern ihre Arbeit zu erleichtern. 


Dritte Meiſterſchaftsſerie im Bahnfahren. 


Die Radmeiſterſchaft von Polen für die Sprintet 
wird in dieſem Jahre bekanntlich in drei Serien ausge⸗ 
tragen. Die erſte und zweite Serie kam in Krakau und 
Kaliſch zum Austrag. Die dritte Serie wird in Lodz am 
J. September zum Austrag kommen. In den bisherigen 
Kämpfen kam es zu einem Zweikampf zwiſchen Kupczak 
und Jendrzejewſki, wobei beide Male Kupczak Sieger 


Hieb. In Lodz dürfte es erneut zu einem Zweikampf 
zwiſchen dieſen beiden Spitzenfahrern von Polen 


kommen. 

Die angekündigten großen internationalen Radren⸗ 
nen werden endgültig in den Tagen vom 18., 22, und 
25. September auf der Helenenhofer Radrennbahn ver⸗ 
anſtaltet werden. . 


Endſpiele um die Meiſterſchaft der B- und C⸗Klaſſe, 


Am Sonntag kommen auf dem Wima⸗Platz die End⸗ 
ſpiele um die Meiſterſchaft der B- und C⸗Klaſſe zum Aus⸗ 
trag. Um 9 Uhr vormittags werden ſich um die Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft der C⸗Klaſſe Sokol (Lodz) und Zjedno⸗ 
czene II und um 11 Uhr um die Meiſterſchaft der B⸗Klaßß 
Ziednoczone und Wima II treffen, 


Nr, 232 


„ Auf Umwegen 
1e 2 zum Glück Sr S 7) 


Roman von H. Schneider 
(39. Fortſetzung) 

Dann fragte er in ſachlichſter Weiſe? „Wollen Sie 
einſtweilen ſchon auf dem Balkon Platz nehmen? Es iſt 
doch viel ſchöner hier draußen als drinnen im Zimmer.“ 

Sie zauderte ein wenig; um ihn jedoch nicht noch 
mehr zu kränken, denn er hatte ſich heute nachmittag 
wirklich viel Mühe mit ihr gegeben, und ſie lohnte es 
ihm fo ſchlecht — nickte fie eilig. „Doch — gern jogar 
nehme ich Ihr freundliches Anerbieten an. Aber — ich 
kenn nicht durch die Tür hinaus, hier drinnen fehlt der 
Schlüſſel.“ 

„Dafür ſteckt er außen.“ Er ging hin, öffnete die Tür 
und blieb abwartend ſtehen. Aber Thora tat keinen 
Schritt. Ein ganz ſonderbares Empfinden beſchlich fie 
Fflötlich, und noch Jahre danach entſann ſie ſich deutlich 
dieſes Gefühles. 

„Warum kommen Sie denn nicht?“ Er war verwun⸗ 
bert, konnte ſich ihr ſeltſames Verhalten nicht erklären. 
Nun endlich ging ſie zu ihm hinaus, und als ſie an der 
Tür vorbeikam, ſtreifte fie mit ſonderbarem Blick den 
Schlüſſel. 

Da hatte ſie ſich nun wer weiß wie ſicher gefühlt — 
und hier hätte ein Mann, ein Fremder, wie ſie ihn ge⸗ 
nannt, ohne weiteres in ihr Zimmer eindringen können! 

Sie ſah zu ihm auf, als jähe fie ihn zum erſtenmal, 
und etwas von dem, was ſie dachte, mußte wohl in dem 
wunderlichen Ausdruck ihres Geſichtes und in dem Blick 
ihrer Augen zu leſen ſein. Bert begriff urplötzlich, was 
ſie fo verſtört hatte ſein laſſen. 


Darum komm, wähl Die Dein Cos, und 
Du wirſt im Kampf ums. Dafein ſlegen 


„CORSO“ 
| 


Auna 


Begin an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


vo Preiſe ab 50 Stoſchen ro 


der Saal iſt gelüftet 


Brunnenbau— 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


Lods, Zeglarske 5 (an der Jgierſta 144) Tel. 288-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Sief 
Bohrungen, Noparaturen an Haube und 
Notorbumnen fo. Kupferſchmiedearbeiten 


Solid — Schnell — Billig 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Geunementepreik: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Busland: monatlich Zlom 6.—, fährlich Zloty 79.— 
Gimssinumner in Groſchen. Countans 25 Groſche⸗ 


Warnung 


BIER-EXTRAKT „AROMAT“ 


wird nachgemacht 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Beim Kauf des wirklichen Bier-Extrakts „AROMAT“ 
achtet auf das Fabrik-Zeichen: 


Kopf einer Negerin | 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Zum erſtenmal in Lodz! 


Ein prachtvoller Junge Am Rande des Leben 


Katharine Hepburn. Gary Grant 


Volkszeitung — Donnerstag, den 25. Auguſt 1938. 


Sein volles, geſundes Geſicht rötete ſich. „Ich hofſe, 
daß Ihnen nicht noch nachträglichgedenken kommen, Frau 
Thora, als ſeien Sie dieſes Schlüſſels wegen ſchutzlos 
geweſen. Im Gegenteil —“ er verſtummte, und Thora 
ſtreckte ihm tief aufatmend die Hand hin. 

„Nein, nicht jo! Ich wollte Sie nicht kränken, Herr 
Doktor. Und —“ fie ſchien noch ein paar Sekunden zu 
zaudern, dann jedoch fuhr ſie tapfer fort: „Ich habe Sie 
vorhin einen „Fremden“ genannt, Herr Doktor, ich 
möchte das Wort gern zurücknehmen.“ N 

Seine Züge hellten ſich nicht auf. 
halten ein ſelbſtverſtändliches war?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. Ein rührendes, faſt hilf⸗ 
loſes Lächeln war auf einmal um ihren Mund, ſie preßte 
die Handflächen aneinander und ſah nicht auf, als fie 
antwortete: „Nicht darum! Ich kann Ihnen das nicht !> 
erklären, aber wenn Sie mein Vertrauen nun nicht mehr 
wollen —“ 

Müde klangen ihre letzten Worte, und ſie genügten, 
um in ihm ſofort alles zu wecken, was er für dieſe mäd⸗ 
chenhafte Frau empfand. 


„Weil mein Ver⸗ 


„Sie müſſen doch fühlen, daß ich ſehr gern Ihnen ſo 


elwas wie ein guter Kamerad ſein möchte“, war ſeine 
einfache Antwort. 

Sie ſaßen ſich gegenüber an dem runden Korbtiſch. 
Thora hatte die leicht verſchlungenen Hände auf der 
Platte liegen, am rechten Ringfinger glänzte der Gold⸗ 
reif, der ſie an ihren Gatten band, und Bert dachte: 
Was muß das für ein ausgewachſener Narr ſein, der 
dieſe Frau allein läßt! 

Er ſah wieder den Briefumſchlag vor ſich, und jäh, 
als habe es ihm jemand ins Ohr geſagt, wußte er, wem 
dieſe Schrift gehörte. Er atmete ſo laut, daß Thora ihn 
erſtaunt anſah. Sie bemerkte ſeine Erregung, aber ehe 
ſie noch etwas ſagen konnte, fragte er ſeltſam rauhen 
Tones: „Sie ſind die Gattin Harry Gebhardts?“ 


seit 5 Jahren 


h Der bereits 


u wegen seiner Güte bekannte 


von 


Dr. med. 


sialarzt 


In den Hauptrollen 


Nächſtes Programm: 


MAEA PRACK 


: ZADEN TRUD. 


Preis 90 
ZMY\WA BRUD 


nn 


Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimetergeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen · 
eſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Talandigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

Far bas Ausland 100 Bram Zuſchlaa 


Warum 
ſchlaſen Sie | Roman Lipinski °®- 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl. 


Abzahlung von 3 glotz an D J F K 
ene eksetoien | LT. med. J. Fren 
| wie bei Varzabluns. Chirurg, Gynäkologe und Seburtshelſer 


MNateatzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung 
Auch Sofas, Schlafbünke 
Zapısans und Stähle 
belommen Sie in feinfler 
und ſolideſter Ausführung 


H. Rözaner . 
Spe 


chester Morris 
„Leute aus der Winlelgaſſe“ 


Das Büchlein 


Einmarhen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
chen 
iſt erhältlich in der 


„VBollspreſſe 
Petrikauer 100 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger 
beſtellt werden 


immun 


Derauttworilich 


Thora wurde kreideweiß. Und in ihrer Verſtörtht 
verriet fie ſich. Sie fragte hilflos zurück: „Woher mijg 
Sie nad?" 

Er ſtützte das Kinn in die Hand, ſein Geſicht vg 
finſterte ſich. „Ich habe die Schrift auf dem an Sie 9 
richteten Brief als die ſeine erkannt — und Ihre A 
wort iſt die Beſtätigung.“ 

„Aber, es ſoll es ja niemand willen! — Und m 
habe ich mich ſelber verraten, er wird denken, ich Hal 
es mit Abſicht getan —“ ſie ſenkte den Kopf, große a 
nen liefen über ihr Geſicht. 


„Weinen Sie nicht, das kann ich ſchon gar u 
ſehen.“ Es klang rauher, als er ſelber es wollte, 1 
Thora ſchwieg verſchüchtert. Als ſie ſich völlig beruh 
hatte, fragte er: „Wiſſen Sie denn auch, warum 
Mann ſeine Ehe mit Ihnen geheimhalten möchte?“ 


„Wegen wegen ſeiner Großtante.“ Th 
ſchämte ſich entſetzlich für ihren Mann, und in dem 
ſtreben, ihn zu entlaſten, fuhr fie raſch fort: „Es geſchf 
ja mit meinem Einverſtändnis, ich begreife vollkomm 
daß er für dieſe Eröffnung einen geeigneten Zeitpuß 
bei dieſer tyranniſch veranlagten Frau herausſuch 
muß.“ 

Bert ärgerte ſich, daß fie dieſen Schwächling, wie 
Harry Gebhardt bei ſich nannte, auch noch verteidig 
„So, Sie begreifen das! Und warum bringt dann 
Brief von ihm es fertig, Sie in ſolchen Kummer zu di 
ſetzen? Wenn Sie mit ſeinen Maßnahmen und Ano 
nungen einverſtanden find?“ 

Sie wurde rot. „Ich hatte gehofft, er würde für e 
paar Tage hierherkommen. „Ich bin überhaupt nd 
hergefahren, weil ich glaubte, er befinde ſich bei der GM 
hardtſchen Belegſchaft. Ich — ich hatte von dieſer Fah 


in der Zeitung geleſen.“ 
(Fortſetzung folgt) 
Freude fürs ganze Zeben 


hat ein jeder, wenn er ſeine Möbe 


vom Tiſchler und Tapezierer 
Nigomwsla 2 
18 1 (Ecke Mila) 
kguft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein 
ſachſten bis zu den eleganteſten auf Lager 
Günſtige Bedingungen 


Phyſikaliſch⸗therapſſches Kabinett 
Al. Kosciuszki 22 Tel. 248.4 


Empfängt von 3 bis 6 Uhr 


Dr. med. WOLKOWYSK 


wohnt 


Cegielniana 11 2. 238-02 


Spes ialarat fur Haut · Harn · u. Geoſchlochtstranthel 
empfüngt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


für Haut; beneriſche Deochten Sie genan 
die Adreſſe: 
und Sernalratſchlũge 
Natulowiczn 9 Tel. 2836 Tapezierer P. Weiß Dr. J. NADEL | 
am. ane ene 1 
Empf. 10—12 und 5—7 Uhr N 
idee Gmpfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abend 


Zum erſtenmal in Lodz! 


In den Hauptrollen 
„ Whitney Bourg 


uummmmmmamm⁰mmunmmmum Th eater- u. Kinoprogramm 
Achtung Hausfrauen | Sommer-Theater, Staszic-Park. Heute U 


Das goldene Zeitalter der Ritter 
Kammertheater: Heute 9.30 Uhr abend 
Man kann aber läßt nicht leben 
Gasino: Die Schönheit des Verrats 
Corse, J. Ein prachtvoller Junge 
II. Am Rande des Lebens 
Ruropa: Die erste Liebe 
@rand Kine: Rhapsodie 
Metro: 24 Stunden Liebe 
Mira: Der letzte Alarm 
Palace: Komm zurück, meine Kleine! 
Przedwiosnie: Heidekraut 
Rakleta: Heidekraut 
Rlalte: Zigeunerprinzessin 
Urania: I. Das Recht der Jugend 
II. Eine Nacht in der Oper 


— — —b — — 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. 9. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
für den redaktionellen Inhalt: Rudolf 2 
Deuck: «Prasar, Bobs Vetrikauet 14 


Lodzer Tageschronil 


Subrleute 
beſtahlen die Widzewer Monufaltur 


In der Widzewer Manufaktur kam man jyſtemati⸗ 
ſchen Diebſtählen auf die Spur. Die Diebe ſind Fuhr⸗ 
leute, die an die „Widzewer“ Wolladungen lieferten. Mit 
Hilfe eigens dazu hergeſtellten Haken machten fie die gut 
verpackten Baumwollballen um gewiſſe Mengen Baum⸗ 
wolle leichter. Der Trick kam durch einen Zufall ans 
Licht. Im Ergebnis der polizeilichen Recherchen wurden 
verhaftet: Pinkus Fiſchof, Kilinſkiſtraße 63, Jan Sil, 
Limanowſfkiſtraße 38, Jan Mareiniak, Brukowa 19, Da⸗ 
wid Binſtok, Zgierfla 21, und Dawid Stein, 1. Mai⸗ 
Allee 70. 


Sie ſtahlen Taxizähler 


Von der Autohalteſtelle in der Narutowiczſtraße 
Wurden vor einiger Zeit vier Zähler im Werte von 1200 
Zloty geſtohlen. Einige Zeit darauf wurde man in 
Warſchau auf dem Droſchkenkutſcher Joſef Gadalfti auf⸗ 
merkſam, der einen der geſtohlenen Zähler für ſeine 
Droſchke regiſtrieren wollte. Er ſagte aus, den Zähler 
von Waclaw Abratkiewicz, einem Lodzer Chauffeur, ge⸗ 
kauft zu haben. Die Unterſuchung ergab, daß Gabauifi 
125 Zloty für einen Zähler bezahlt hatte. Als Diebe 
wurden feſtgeſtellt: der 41jährige Jan Janicki, von Be⸗ 
ruf Autoführer, Zmal vorbeſtraft, der 25jährige Zbig⸗ 
niew Luda, ö5mal vorbeſtraft. 

Janicki und Luda erhielten geſtern je ein Jahr Ge⸗ 
fängnis und 100 Zloty Geldſtrafe, Abratkiewicz erhielt 
7 Monate Gefängnis. Gadalfki wurde freigeſprochen. 


— 


Ein „Reporter“. 


Däſar Silberſtein gefiel ſich in der Rolle eines Ge⸗ 
richtsreporters. Mit einer Legitimation, höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich Eigenfabrikat, ausgerüſtet, hauſte er in een 
Lodzer Gerichtsſälen, von verſchiedenen Perſonen Ge.>- 
beträge für das Verſchweigen kompromittierender Ge⸗ 
richtsverhandlungen oder Klagen erpreſſend. Silber⸗ 
ſtein wurde auf friſcher Tat ertappt. Der Eintritt in 
das Gericht wurde ihm ein für allemal verboten. Un⸗ 
abhängig davon wurde eine Unterſuchung gegen ihn ein⸗ 


geleitet. 2 
Verschiedene Unglücksfälle 
aan - er e 

In der Brauerei von Keilich in der Orlaſtraße 25 
trug der 37jährige Arbeiter Staniſlaw Karczemfti, 
wohnhaft Plockaſtraße 10, einen Knochenbruch davon. 
Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft 
des Roten Kreuzes in das Krankenhaus der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt übergeführt. 

In der Pilſudſtiſtraße fiel der Fuhrmann Joſek 
Kaufman, 43 Jahre alt, Zydowſka 6 wohnhaft, vom Wa⸗ 
gen und brach den rechten Schulterknochen. Er wurde 
ins Krankenhaus übergeführt. 

Der Heizer der Firma Gebrüder Goralſki, Pomor⸗ 
ſkaſtraße 38, der 33jährige Leon Kalinowſki, Glowna 7 
wohnhaft, ſtieg die Leiter hoch, um am Ventil den Dampf 
druck zu regeln. In dieſem Augenblick ſchleuderte ihn 
herauswallender Dampf mitſamt der Leiter zu Boden. 
Der Mann trug einen Bruch des Rückgrates und der 
Schädeldecke davon. Er wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand ins Krankenhaus übergeführt. 
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die Schule 


I K 


. 


beginnt 


Die ſtüdtiſchen Voltsſchulen in Lodz 


Der Schulbeginn iſt nun endgültig auf den 3. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt worden. Das Programm des erſten 
Schultages erſchöpft der übliche Gottesdienſt in den Kir⸗ 
chen aller Bekenntniſſe. Der Unterricht beginnt erſt am 
Montag, dem 5. September. 


Geſtern fand im Lodzer Schulinſpektorat unter Be⸗ 
teiligung der Delegierten der ſtädtiſchen Bildungsabtei⸗ 
lung eine Konferenz der Inſpektoren ſtatt, auf der der 
Arbeitsplan für das Schuljahr 1938—39 beſprochen 
wurde. Laut amtlicher Berechnung werden die Lodzer 
Volksſchulen im neuen Schuljahr von 81 000 Kindern 
beſucht werden. Das bedeutet 1395 Klaſſen und 1260 
Lehrer. Wie wir ſchon berichtet haben, erhielt Lodz in 
dieſem Jahre 6 neue Lehreretats zugeteilt, ſo daß, wenn 
nicht alles trügt, alle von der Schulpflicht erfaßten Kin⸗ 
ber ihren Platz finden werden. Am 1. September be⸗ 
ginnen die zuſätzlichen Einſchreibungen für die ABC⸗ 


Schützen, Jahrgang 1931. 


Die Konferenz der Schulleiter wurde auf den 31. 
Auguſt anberaumt. Die Konferenz der Leiter mit den 
Lehrerenſembles finden am Tage darauf ſtatt. 


Aus dem Lodzer Schulkreis. 


Ebenfalls geſtern berieten unter Vorſitz des Schal⸗ 
inſpektors Ochendalſki die Unterinſpektoren des Lodzer 
Bezirkes, dem die Kreiſe Lodz, Brzeziny und Lenczyra 
angehören. Hauptinſpektor Ochendalſki teilte mit, daß 
ihm 23 neue weltliche Lehreretats und 4 geiſtliche zuer⸗ 
kannt wurden, ſo daß in vielen Fällen Abhilfe geſchaffen 
werden könne. Die Schulen des Lodzer Bezirks werden 
von 75 000 Kindern beſucht werden, denen in 343 Schu— 
len von insgeſamt 1206 Lehrern Unterricht erteilt wee⸗ 
den wird. Die Schulleiter⸗ und Lehrerkonferenzen wer⸗ 
den kurz vor Schulbeginn in Lodz, Lenezyca und Ko⸗ 
luszki abgehalten. Die Schulinſpektoren ſind gegenwär⸗ 
tig dabei, feſtzuſtellen, wieweit die Auffriſchungsarbeiten 
in den Schulen fortgeſchritten ſind. 


| 


Huch in den Mittelſchulen 
werden die letzten Vorbereitungen zum Schulanfang ge 
troffen. Am 29., 30. und 31. Auguſt finden die Nach⸗ 
ferieneramen ſtatt. An demſelben Tage werden die 
Lehrerkonferenzen abgehalten. 


* 

Der Lodzer Schulinſpektor Alois Kommandor iſt 
von ſeinen Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtstätig⸗ 
leit wieder aufgenommen. 


40 neue Schulgebäude im Lodzer Bezirk 


Der Mangel an entſprechenden Schulgebäuden iſt 
allgemein bekannt. Die zwei größten Städte Polens, 
Warſchau und Lodz, beſitzen wohl einige repräſentative 
Gemächer, im großen und ganzen aber laſſen die Raun⸗ 
verhältniſſe ſehr viel zu wünſchen übrig. Noch ſchlimmer 
üt es auf dem flachen Lande. Dieſem Mangel wird ſeit 
ungefähr vier Jahren langſam aber ſyſtematiſch Abhilfe 
getan, in erſter Linie dank der Tätigkeit der Geſellſchaft 
zur Förderung des Baues von Volksſchulen. Seit zwei 
Jahren finden wir Summen für dieſen Zweck auch im 
Haushaltsplan des Staates. 

Im Rahmen dieſer Arbeit werden im neuen Schu'⸗ 
jahr in der Lodzer Wojewodſchaft 40 neue Schulgebäude 
ihrer Beſtimmung übergeben werden. (Wenig genug“ 
Die Red.) 


Die Geldſammlungen in den Schulen 


Die Schulinſpektoren haben an die Leiter der zg 
ſentlichen Volksſchulen ein Rundſchreiben gerichtet, in 
dem das Verbot des Miniſterpräſidenten, in Schulen 
Geldſammlungen zu veranſtalten, in Erinnerung ge⸗ 
bracht wird. Die Behörde weiſt darauf hin, daß auch in 
Fällen, in welchen höheren Orts die Erlaubnis vorliegt, 
die geſetzten Grenzen nicht überſchritten werden dürfen 
und die Sammlungen ſtrikt freiwilligen Charakter tra⸗ 
gen müſſen. 


Wird die Miete teurer? 


Die Hausbeſitzervereine bemühen fi bei den ent⸗ 
ſprechenden Stellen um die Erlaubnis, den Mietzins bis 


zur Höhe von 1936 heraufzuſetzen eder die Mieter wit 


einem Teil Inveſtitionsausgaben (Aſphaltierung der 
Höfe u. a.) zu belaſten. Dem widerſetzen ſich die Ver⸗ 
bände der Mieter, die ihrerſeits alles tun, um die Abſich⸗ 
ten der Hausbeſitzer zunichte zu machen. Das Projekt der 
Hausbeſitzer, das ſich vor allem gegen die Inſaſſen von 
alten, dem Mieterſchutzgeſetz unterliegenden Häuser: 
richtet, ſieht eine öprozentige Verteuerung der Miete 
noch in dieſem Jahre, alſo die Abwälzung der Laſten auf 
den Mieter, vor. 5 


Todesſprung aus dem 3. Stock 


Aus dem dritten Stock des Hauſes Franciszkanſta 8 
ſprang eine Frau im Alter von etwa 20 Jahren hinab. 
Sie wurde in ſterbendem Zuſtande ins St. Joſefskran⸗ 
kenhaus in der Drewnowſkaſtraße übergeführt. 


Von der Lodzer Arbeitsfront 


Der Konflikt bei der Zuſuhrbahn 


Geſtern ſand unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors 
Hoffmann eine Konferenz in Sachen des Konflikts bei 
der Zufuhrbahn ſtatt. Obwohl ſtarke Ausſichten dafür 
vorhanden ſind, daß der Konflikt auf gütlichem Wege 
beigelegt werden wird, mußte die Konferenz «uf heute 
vertagt merden. Die Arbeiter warten mit dem Streik⸗ 
beginn bis zum Abſchluß der Verhandlungen. 


Heute finden zwei Verſammlungen der Straßenbah⸗ 
ner, eine am Vormittag, die andere am Nachmittag, ſtatt, 
auf denen Lohn: und Arbeitsfragen beſproyhen werden 
ſollen. 

* 

Der Streik bei Eitingon dauert an. Es ſtreiken ins⸗ 
geſamt 1700 Arbeiter. 

Auch der Streik in der Sweaterinduſtrie dauert wei⸗ 
ter. Es ſtreiken 4000 Arbeiter. Für den 26. Auguſt 
wurde im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz anberaumt. 


Der Sammelvertrag für die Trikotageinduſtrie 
wurde noch nicht unterzeichnet. Für den 26. d. M. wurde 
eine neue Konferenz angeſetzt. Falls dieſe Konferenz 
auch ergebnislos verlaufen ſollte, ſind die Verbände ent⸗ 
ſchloſſen, den Streik auszurufen. 

Die Verwaltung der Firma Haebler hat bisher den 


neugewählten Delegierten nicht anerkannt. 
deſſen hat ſich der Konflikt verſchärft. Die 
drohen mit Streik. 

Die Konferenz in Sachen eines Sammelabkommens 
für Angeſtellte der Expeditionsfirmen findet am 30. 
Auguſt im Arbeitsinſpektorat ſtatt. 


Infolge⸗ 
Arbeiter 


Kurzer Streik der Wirtſchaſtsarbeiter in der Widzewer 
Manufaktur. 

In der Widzewer Manufaktur ſind etwa 200 Ar» 
beiter beſchäftigt, die Bauarbeiten auszuführen haben, 
wofür ſie einen Wochenlohn beziehen. Dieſer Lohn iſt 
ihnen nun am letzten Sonnabend nicht ausgezahlt wor⸗ 
den, weshalb ſie vorgeſtern in den Ausſtand traten und 
den Arbeitsinſpektor davon in Kenntnis ſetzten. Inſpek⸗ 
tor Feferman intervenierte daraufhin bei der Firma, 
worauf die Firma den Arbeitern ihren rücſtändigen 
Lohn auszahlte und die Arbeiter ihre Tätigt. t wieder 
aufnahmen. (p) 


Beigelegter Konflikt. 


Der Konflikt in der Fabrik der Gebr. Czenſtochowfki, 


Matejkiſtraße, der infolge Nichteinhaltens des Camme:- 
vertrages ausgebrochen war, wurde durch Vermittlung 
des Arbeitsinſpektors beigelegt. ö 


| Die Einbrecher 
und die unkäuflichen Geheimagenten 


Zwei Geheimagenten ſtießen am 7. April Bei ber 


Kontrolle der möblierten Zimmer in der Narutowicz⸗ 
ſtraße 23 im Hausbuch auf den Namen des Diebes Bere! 


Scheinik, der abweſend war. Als ſie am Abend wieder 
kehrten, fanden ſie im Zimmer Scheiniks den Geſuchten 
und zwei Warſchauer Einbrecher namens eek File 
und Abram Knaphaus vor. Im Zimmer war Diebesgut 
verborgen, Wolleballen, 4 PäckchenGarn, Lampenſchirme 
. a. m. Die Agenten befahlen den Männern, ihnen nach 
dem Unterſuchungsamt zu folgen. Da boten ihnen Schei⸗ 
nit und ſeine Genoſſen Beſtechungsgeld, zuerſt 10 Zloty, 
dann 20 bis 40 Zloty. = 

Geſtern hatten fie ſich für den Beſtechungsverſuch dor 
Gericht zu verantworten. Verurteilt wurden: ſie alle 
drei zu je einem Jahr Gefängnis und 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, die im Nichteintreibungsfalle in 20 Tage Gefüng 
nis umgewandelt wird. 


Sittlichteits verbrechen an einer 9 jährigen 


Im Berzirksgericht wurde geſtern bei verſchloſſenen 
Türen gegen den 45jährigen Teofil Zalewſki, einen Eins 
woner des Dorfes Popien, Kreis Brzeziny, verhandelt. 
Zalewſki, der Kurpfuſcher iſt, begegnete beim Kräuter⸗ 
ſuchen der 9jährigen Staniſlawa Pawlowſka im Walde 
und verging ſich an dem Mädchen unter Anwendung von 
Gewalt. Zalewſki erhielt ein Jahr Gefängnis. 


Dem Altersgenoſſen in Zaierz 
ein Auge ausgeſchlagen 


Am 1. März ſpielte auf dem Hallerplatz in Zgierz 
eine Gruppe Knaben, Schüler der nahen Volksſchule⸗ 
In Richtung des vorübergehenden 12 jährigen Hieronym 
Pietrzak warf der 14 Jahre alte Kazimierz Waſiela 
einen Stein, er ſelbſt behauptete geſtern es ſei ein 
Schneeball geweſen. Er traf Pietrzak ins Auge, das 
auslief. 

Waſiela wurde vom Bezirksgericht geſtern zur Um 
terbringung in einer Beſſerungsanſtalt verurteilt, doch 
wurde ihm die Strafe für zwei Jahre verhängt. Für 
dieſe Zeit wurde er unter verantwortlicher Elternauſſicht 
geſtellt. 


Berurteilter Wechſelfälſcher 


Vom Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern der 29⸗ 
jährige ſchon vorbeſtrafte Henryk Gliklich, Kilinſkiſtr. 60, 
wegen Fälſchung eines Schecks ſchon vorbeſtraft, zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt, weil er einen von ihm ge⸗ 
ſälſchten Wechſel in Umlauf geſetzt hatte. Der falſche 
Wechſel lautete auf die Summe von 170 Zloty. 
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Herſch untere ein Warſchauer Diebespaar, 


Ar. 232 


fis bemdeulſchenGeſellſchaftsleben 


Silberhochzeit. Heute feiern die treuen Freunde 
inſeres Blattes Oskar Rohr und feine Gemahlin 
Emilie geb. Heinemann das Feſt der Silber⸗ 
hochzeit. Den vielen Glückwünſchen für das Jubelpaar 
fügen wir auch unſere freundlichſten Wünſche bei. 


Fabritbrand. 

In der Fabrik von Adam Oſſer, Kilinſtiſtraße 222, 
brach geſtern Feuer aus. Der Brand, der in einem Ka⸗ 
val des Entſtaubungsturmes ausgebrochen war, konnte 
von der Wehr nach einſtündiger Arbeit gelöſcht werden. 
Der Sachſchaden iſt nicht unbedeutend. 


Verhindertes Gaſtſpiel eines Diebespaares. 

In der Kilinſkiſtraße wurde Baſia Bojſcher und 
ſeſtgenom⸗ 
gekommen 


222 


men, die nach & 
waren. 


Einbruch. 

In die Wohnung von Joſet Sinolenſki, Lagiewnicka⸗ 
ſtraße 46, drangen Diebe ein und ſtahlen ein Rundfunk⸗ 
gerät ſowie Plüſchdecken im Werte von 400 Zloty. 


Meſſerſtecher. 

Auf dem Felde an der „Strycharſta ſtraße wurde 
während einer Schlägerei der 25 Jahre alte Kazimierz 
Jarosz, Strycharſka 45, mit einem Meſſer in den Rücken 
und in den Kopf geſtochen. Zu ihm wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen. 


Se bſtmordwverſuch. 

In ihrer Wohnung in der Wyſockiſtraße 39 trank 
21jährige Regina Szych Sublimat. Sie wurde ins 
Die Urſache der Verzweiflungs⸗ 


Lodz zu einem 


„Gaſtſpiel“ 


die? 
Krankenhaus geſchafft. 
tat iſt Liebeskummer. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. N Brzezin⸗ 
ita 24; W. Rowinſka⸗ Place Wolnosci 2 A. Perelman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37; W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 1873 F. Wofcicki, Napiorkowftieao 27. 
K. Kempfi, Karolewſla 48. 


Autounfälle. 


Auf der Straße Petrikau— Tſchenſtochau fuhr der 
don Jan Makowſli gelenkte Wagen der Firma Knull 
aus Radomſko beim Ausweichen eines falſch fahrenden 
Wagens auf einen Baum auf, den er umbrach. Der Laſt⸗ 
traffmagen, der mit Kies zum Brückenbau an der Warthe 
ſuhr wurde ſtark beſchädigt, der Chauffeur kam mit hei⸗ 
ler Haut davon. 

Aus ähnlicher Urſache fuhr in Andrzejow ein von 
Wincenty Suchecki aus Rawa Mazowiecka geführter 
Laſtkraftwagen gegen den Wagen des Rudolf Bruſt. Der 
Wagen wurde fortgeſchleudert. Bruſt ſprang im letzten 
Augenblick ab, ſo daß er nicht zu Schaden kam. Auch 
dem Autolenker geſchah nichts, doch wurde der Wagen 
zertrümmert und das Auto beſchädigt. 


Tödlich abgestürzt 


Die abends heimkehrende Einwohnerin des Dorfes 
Liſowiec, Kreis Wielun, Katharina Ficek, 69 Jahre alt, 
wollte ſich den Weg abkürzen und ging einen die Stein⸗ 
brüche entlang führenden Steg entlang. Sie glitt in der 
Dunkelheit aus und ſtürzte in die Tiefe. Sie wurde von 
Arbeitern früh morgens tot aufgefunden. 


Kind im Graben ertrunken 


Im Dorfe Lentkowice, Kreis Radomſko, geſchah ein 
kragiſcher Unglücksfall. Die Bäuerin Marianna Guziak 
hatte ihren Zjährigen Sohn Jan mit aufs Feld genom⸗ 
men. Der Junge fiel beim Spiel in einen Waſſergra⸗ 
ben, ohne daß die Mutter etwas gemerkt hätte, und er⸗ 
trank. 

——— ———0) — , ——— 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 26. Auguſt 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 12,03 Konzert 16 
Suiten 17,10 Dustauſchkonzert 18 Elektriſche Au⸗ 
gen 18,10 Klavierwerke 19,30 Konzert 21,10 
Konzert von der Ausſtellung 21,50 Sport 22,05 
Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13,50 Nachrichten 14 Muſik 17 
Muſik 22,05 Mandolinenmuſik. 
Rönigswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19,15 Und jetzt iſt Feierabend 
20,10 Märſche und Lieder 20,50 Komödie: Vogel 
friß oder ſtirb 22,30 Nachtmuſik. 
Breslau. 
12 Werkkonzert 13,15 Konzert 16 Bunte 5 
19 Schöne Melodien 20,10 Die Neiße entlang 22,3 
Tanz und Unterhaltung. 
Wien. 
12 Konzert 16 Konzert 20,10 Operette: Monika 
22,40 Tanz und Unterhaltung. 


Plauderei 17,10 


g. 
12,45 Orcheſterkonzert 16,15 Promenadenkonzert 
18,20 Leichte Muſik 19,55 Oratorium 
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Heute Eröffnung 
der Nundfunkausſtellung in Warſchau 


Heute um 12 Uhr mittags erfolgt die Eröffnung der 
alljährlichen Rundfunkausſtellung in Warſchau. Die Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeiten werden für die Rundfunkhörer des 
Landes um 17 Uhr durchgegeben. Im Anſchluß daran 
übernimmt der Rundfunk aus dem Studio der Ausſte!⸗ 
lung ein ſinfoniſches Konzert unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Grzegorz Fitelberg bei Teilnahme der Soliſtin 
Barbara Koſtrzewſka. Im Programm Schöpfungen pul⸗ 
niſcher Romponiſten. 

Um 18.55 Uhr wird der Rundfunk eine Reportage 
von der Rundfunkausſtellung an ſeine Hörer übermitteln, 
dank welcher die Hörer einen Einblick in die Ausſtellung 
gewinnen werden. 


Uebertragung aus Trentſchin⸗Teplitz. 


In Trentſchin⸗Teplitz in der Tſchechoſlowakei finden 
gegenwärtig Muſikfeſte ſtatt, die auf hohem künſtleriſchen 
Niveau ſtehen. Heute um 21 Uhr übernimmt der pol⸗ 
riihe Rundfunk für ſeine Hörer aus dieſem Kurort ein 
Kammermufl⸗ Konzert. Zur Aufführung gelangen das 
Streichquartett von Kodaly und Streichquartett E⸗Moll 
„Aus meinem Leben“ von Smetana. 


Bielig-Biala u. Umgebung 


Streit bei der Firma Hoffmann & Gürtler 


Zwiſchend er Firma und den Arbeitern ſind nach 
13wöchiger Streikdauer, bei welchem die Arbeiter den 
Hof der Fabrik olkupiert hatten, nunmehr die Verhand⸗ 
lungen ſoweit gediehen, daß ſich beide Teile auf einen 
Schiedsſpruch geeinigt haben. Der Schiedsſpruch ſoll am 
Freitag gefällt werden. Wir werden über den Ausgang 
desſelben noch berichten. 


Sit das noch Sport? 


Auf dem Bialaer Sportplatz kam es bei einem 
| Freundſchaftsſpiel zwiſchen BARS und dem Sportklub 
Biala⸗Lipnik zu einer allgemeinen Schlägerei, an der 
ſowohl das Publikum als auch die Spieler regen Anteil 
nahmen. Durch das rohe Spiel eines Spielers des Sport 
Hubs Biala⸗Lipnik wurde der Klubdiener des BRS in 
Wut gebracht und er drohte dem Spieler mit Erſtechen. 
Das Publikum drang nun in das Spielfeld und es kam 
zu einer regelrechten Schlacht zwiſchen den Anhängern 
beider Vereine. Schließlich mußte die Polizei eingrei⸗ 
fen, die mit Hilfe von Gummiknüppeln das Spielfe. d 
räumte. 


Schadenſeuer. 

In Czaniec brach in dem Anweſen des St. Kacz⸗ 
marczyk ein Brand aus, dem das Dach des Hauſes und 
Maſchinen zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt ge⸗ 
gen 1000 Zloty. 


Hartnäckige Diebe. 


Am Freitag drangen Einbrecher in das Haus des 
Landwirts Georg Jariſch in Altbielitz ein. Sie waren 
bereits im Begriff mit ihrer Beute, die aus Kleidung?- 
ſtücken und anderen Sachen beſtand, das Weite zu Juden, 
ak fie von dem vom Felde zurückkehrenden Sohn des 

Landwirts bemerkt wurden und unter Zurücklaſſung der 
Beute die Flucht ergreifen mußten. Am Samstag unter⸗ 
nahmen fie jedoch wieder einen Einbruchsverſuch. est 
wurde der Landwirt durch das Bellen des Wachhundes 
geweckt, und als er ſich in den Kuhſtall begab, ſah er ſich 
pi lözlich zwei Männern gegenüber, von denen einer ihn 
mit einem Revolver bedrohte. Als die beiden Söhne 
des Landwirtes auch im Stall erſchienen, ergriffen die 
Banditen die Flucht. Die Polizei fahndet nach den Ein⸗ 
brechern. 


Fahrradumſall. 

Am Sonntag fuhr in Nikelsdorf auf der Straße nach 
Byſtrai gegen Zywiec die 17jährige Broniſlawa Pawlik. 
Auf dem Fahrradrahmen nahm ſie eine Freundin mit. 
Bei der Fabrik Zipfer geriet die Pawlik mit ihrem Rade 
in ein nach Bielitz fahrendes Perſonenauto. Sie erlitt 
Schnittwunden am Hals und mußte vom Auto in vie 
Stadt befördert werden. Unterwegs wurde ſie von der 
bereits verſtändigten Rettungsgeſellſchaft übernommen 
und in das Bielitzer Spital gebracht. Ihre Freundin 
lam mit leichten Hautperletzungen davon. 


— — 


Familienſtreit. 


Das Ehepaar Rejanna, welches auf der Alsnerſtraße 
in Biala wohnt, lebt ſchon ſeit Jahren in Unfrieden und 
ſchon öfters gab es heftige Auseinanderſetzungen zwiſchen 
ihnen. Dieſer Tage gerieten beide in Streit, wobei die 
Frau Rejanna plötzlich die Kartoffelhacke ergriff und 
ihrem Mann mehrere Hiebe mit derſelben über den Kopf 
nerſetzte. Er mußte in ſchwerverletztem Zuſtand in das 
Spital übergeführt werden. 


— — 
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Oberſchleſien 
Opfer der Arbeit 


In der Moseickigrube in Chorzow ereignete ſich 
der Nacht zum Sonntag ein folpenſchwerer Unfall, den 
der 30jährige Bergmann Franz Kopot von der Wanda⸗ 
ſtraße 29 zum Opfer fiel. Kopot arbeitete unter Tage, 
als er plötzlich von einem herabfallenden Stein jo un⸗ 
glücklich auf den Kopf getroffen wurde, daß er einen 
Schädelbruch erlitt. Der Tod trat auf der Stelle ein 
Der Verunglückte hinterläßt außer der Frau ein kleines 
Kind. 

In Michalkowitz wurde auf der Margrube am Mon 
tag der 31jährige Häuer Joſef Kuſch von einſtürzenden 
Kohlenmaſſen verſchüttet. Er konnte nur noch als Leiche 
aufgegraben werden. Frau und ein Kind trauern ihrem 
Ernährer nach. 


Tödlicher Sturz vom Baugerüſt 


Bei Ausbeſſerungsarbeiten am Hauſe 3. Maiſtr. 52 
in Kattowitz ereignete ſich am Montag nachmittag ein 
tödlicher Unglücksfall. Auf dem Baugerüſt war in acht 
Metern Höhe der Klempnermeiſter; Icel Sendowſki aus 
Petrikau mit Arbeiten beſchäftigt, als er plötzlich infolge 
eines Fehltritts auf die Straße ſtürzte. Dabei erlitt der 
Unglückliche ſo ſchwere Verletzungen, daß er noch auf 
dem Wege ins Krankenhaus ſtarb. Sendaowſki hatte zu— 
letzt in dem Hauſe gewohnt. 


— 


Schwere Folgen eines Verkehrsunfall! 


Auf der Landſtraße bei Herby ereignete ſich ein 
ſchwerer Verkehrsunfall. Als ein Straßenwärter dort 
mit Arbeiten beſchäftigt war, lam ein Laſtkraftwagen an 
Der Straßenwärter wollte auf die Seite flüchten, doch 
verſperrte ihm ein Sprengwagen den Weg, ſo daß er von 
dem Laſtwagen überrant wurde. Der Führer wollte 
einen Unfall vermeiden und riß das Steuerrad herum, 
doch geriet der Wagen auf einen Haufen Schotterſteige 
und ſtürzte dann in den Straßengraben. Der Fahrer 
kam mit leichten Verletzungen davon, obwohl der Wagen 
ſchwer beſchädigt wurde. Der Straßenwärter dagegen 
hatte außer einem Schädelbruch noch andere ſchwere Ber: 
letzungen erlitten, jo daß er ins Krankenhaus geſchaift 
werden mußte. 


— 


Nätſelhaſte Exploſion 


In mehreren Ortſchaften des Kreiſes Rybnik wur 
am Sonntag um 8,30 Uhr nach einem dumpfen donner⸗ 
ähnlichen Schlag in der Richtung der tſchechiſchen Grenze 
eine rieſige dunkle Wolke bemerkt. Wie von verſchiede⸗ 
nen Perſonen, die aus Jablonka in der Tſchechoſlowakei 
nach Polen kamen, berichtet wird, ſoll auf tſchechiſche! 
Seite bei Orlowa ein Munitionslager durch Explosion 
in die Luft geflogen ſein. Einem anderen Gerücht zu⸗ 
folge, ſoll es ſich um eine Keſſelexploſion in einer Aſphall⸗ 
fabrif in der Tſchechoſlowakei handeln. Nähere Angabe. 
konnte man nicht erhalten. 


— — 


Hluttat unter Kameraden. 


Wie uns berichtet wird, ereignete ſich in Nikijur- 
ſchacht eine bisher nicht ganz aufgeklärte Bluttat. A. 
in den ſpäten Abendſtunden des Sonntags Inſaſſen des 


Schlafhauſes der Gieſchegrube heimkehrten, fanden ne 
ihren Arbeitskameraden, den 32jährigen Leo Knier 
ſchwerverletzt in einer Blutlache bewußtlos auf. Er war 


durch einen Axthieb auf den Kopf niedergeſtreckt worden. 
In bedenklichem Zuſtand wurde Knierz nach Myslowitz 
ins Knappſchaftskrankenhaus geſchafft. Er kam am 
Montag zu ſich, doch war er zu ſchwach, um etwas dar 
über ausſagen zu können, wer ihn niedergeſchlagen habe 


Inzwiſchen konnte die Polizei feſtſtellen, daß Knier: 
während einer Schlägerei mit einem gewiſſen Felix Pi 
larfki und anderen Leuten jo ſchwer verletzt worden tt 
Die Unterſuchung geht weiter. 


— 


Ein Selbstmord 


Am Montag morgen entdeckten Kuhhirten an eine n 
Baum im Walde bei Bor Neudorf 1 Pleß) die Leiche 
eines Erhängten. Die Polizei ſtellte feſt, daß der Tote 
der 61jährige Hüttenſchmied Jakob Safota aus Bismarck⸗ 
hütte war. In einem hinterlaſſenen Brief gibt Laſota 
an, daß andere Leute an ſeinem Tode ſchuld ſeien. 


Ane een ttssibitten 
Wenn etwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 


ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſeldeꝛ 
ſchleunigſt zur Volkszeitung 
eee 


